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V RWORT

Mit dem Bericht an die Frauen-Vollversammlung ziehen 
wir alljährlich eine Bilanz des zurückliegenden Jahres 
und zeigen auf, welche Themen bearbeitet wurden. 
Gern berichten wir darüber, wie wir unseren Zielen nä-
hergekommen sind und was wir verändern konnten. 

Veränderung ist auch das Schlüsselwort für die vergan-
genen Monate. Noch nie hat sich im Zeitraum zwischen 
zwei Frauen-Vollversammlungen so vieles verändert. 
Es waren jedoch vor allem Veränderungen, die nicht 
angestrebt, ja, nicht einmal vorherzusehen waren, und 
unser gewohntes Leben gravierend beeinflusst haben. 
Die Corona-Pandemie stellt die Welt vor gewaltige 
Herausforderungen, sie verändert unser Arbeitsleben, 
unsere Freizeitgestaltung und vor allem das soziale Mit-
einander. Besonders hart sind von den Auswirkungen 
der Pandemie sozial benachteiligte Gruppen betroffen. 
Bestehende strukturelle Ungleichheiten zwischen den 
Geschlechtern werden ebenso verstärkt. Überwiegend 
Frauen sind es, die als Krankenpflegerinnen, Erziehe-
rinnen und Verkäuferinnen Betreuung und Versorgung 
sicherstellen – „systemrelevant“ und schlecht bezahlt. 
Mehrheitlich Mütter sind es, die bei geschlossenen 
Schulen und Kitas Kinder zu Hause betreuen und unter-
richten, Homeoffice und Hausarbeit vereinbaren. Vor-
nehmlich Frauen sind es, die aufgrund der zusätzlichen 
Sorgearbeit ihre Arbeitszeit reduzieren und Einkom-
men einbüßen. Und nicht zuletzt: zumeist sind Frauen 
und Kinder betroffen, wenn in Zeiten wochenlanger 
Ausgangsbeschränkungen das häusliche Gewaltrisiko 
weiter ansteigt. Die Begleiterscheinungen der Corona-
Pandemie sind also keineswegs geschlechtsneutral. Wir 
dürfen nicht zulassen, dass dies zu einem historischen 
Rückschritt für die Geschlechtergerechtigkeit wird.

Die Corona-Pandemie hat weltweit auch den Sport ver-
ändert. Die Olympischen und Paralympischen Spiele 
2020 in Tokio wurden verschoben auf das Jahr 2021. 
Viele Sportveranstaltungen sind ausgefallen oder fin-
den vor leeren Rängen statt. Sportstätten blieben wo-
chenlang geschlossen, in den Vereinen konnte nicht 
trainiert werden, Athlet *innen versuchen irgendwie, ihr 
Leistungsniveau zu halten. Dieser großen Herausfor-
derung haben wir – der DOSB und alle seine Mitglieds-
organisationen – uns verantwortungsbewusst gestellt 

und alle erforderlichen Maßnahmen zum Schutz der 
Bevölkerung seit Beginn der Pandemie solidarisch mit-
getragen. Zugleich haben wir uns für eine behutsame 
Wiederaufnahme gemeinsamer sportlicher Aktivitäten 
eingesetzt. Der DOSB hat dafür Leitplanken entwickelt, 
um den Menschen im Land schrittweise wieder den Zu-
gang zum Sporttreiben in unseren Vereinen zu ermög-
lichen. Gerade in Zeiten von Kontakteinschränkungen 
und Bewegungsmangel, von Verunsicherung und Ver-
einsamung ist der Beitrag des Sports für das körper-
liche, psychische und soziale Wohlbefinden unverzicht-
bar. Deswegen gilt es nun, die drohenden erheblichen 
Schäden für Vereine und Verbände abzuwenden, um die 
sportliche Vielfalt zu erhalten und zu verhindern, dass 
Sportdeutschland infolge der Corona-Beschränkungen 
irreparabel verändert wird. 

Verändert haben sich bereits Konferenzen und Mee-
tings, die nun überwiegend online stattfinden und 
neben wenigen Nachteilen zahlreiche Vorteile mit sich 
bringen. Diese möchten wir auch für unsere erstmals im 
digitalen Format stattfindende Frauen-Vollversamm-
lung nutzen und uns intensiv darüber austauschen, 
welche Veränderungen wir in unseren gleichstellungs-
politischen Handlungsfeldern bewirkt haben und was 
künftig zu tun ist. 

Merkliche Veränderungen hat es im zurückliegenden 
Jahr zudem in unserem Team gegeben, sowohl in der 
Geschäftsstelle als auch in der Gruppe der Spreche-
rinnen haben wir langjährige Weggefährtinnen ver-
abschiedet und neue Mitstreiterinnen begrüßt. Trotz 
schwieriger Rahmenbedingungen: Im Zusammenspiel 
von Erfahrung und neuen Blickwinkeln formiert sich 
gerade wieder ein starkes Team, die gemeinsame Arbeit 
erlebe ich als anregend und vertrauensvoll. Danke dafür 
an die Sprecherinnen und die Kolleginnen in der Ge-
schäftsstelle des DOSB. Mein herzlicher Dank gilt allen, 
die sich für Geschlechtergerechtigkeit im Sport einset-
zen. Lassen Sie uns gemeinsam auch künftig Verände-
rungen aktiv gestalten.

Dr. Petra Tzschoppe
Vizepräsidentin des DOSB  
Frauen und Gleichstellung
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Die Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung des DOSB 
ist gemäß Geschäftsordnung der Frauen-Vollversamm-
lung gleichzeitig Vorsitzende der Frauen-Vollversamm-
lung und der Gruppe der Sprecherinnen der Frauen-Voll-
versammlung. 

Gemeinsam mit den Sprecherinnen erfüllt sie ihre Auf-
gaben im Rahmen der Satzung und der Beschlüsse des 
DOSB, der Geschäftsordnung der Frauen-Vollversamm-
lung sowie der Beschlüsse der Frauen-Vollversammlung. 
Die Vizepräsidentin übernimmt die Interessenvertretung 
im Präsidium des DOSB und wirkt entsprechend ihrer 
Funktion in diesem Gremium mit. Im Berichtszeitraum 
fanden acht Präsidiumssitzungen sowie zahlreiche 
Video- bzw. Telefonkonferenzen statt. Im Vordergrund 
standen dabei Strategie und Arbeitsprogramm des 
DOSB. Zentrales Thema waren die Werte des Sports und 
das konsequente Handeln für die Integrität des Sports. 
Neben der weiteren Umsetzung der Leistungssportre-
form wurden grundlegende Fragen der Sportentwick-
lung diskutiert, hierbei sind gleichstellungspolitische 
Inhalte erkennbar eingeflossen.

Entsprechend der Geschäftsordnung der Frauen-Voll-
versammlung bündeln und vertreten die fünf Spreche-
rinnen der Frauen-Vollversammlung die Interessen, 
Wünsche und Vorhaben der Mitgliedsorganisationen. 
Sie fördern den umfassenden Informationsaustausch 
zwischen den Mitgliedsverbänden und dem DOSB und 
unterstützen die Vizepräsidentin Frauen und Gleichstel-
lung bei der Umsetzung von Maßnahmen zur gezielten 
Frauenförderung sowie zum Gender Mainstreaming im 
DOSB und seinen Mitgliedsverbänden. Zusammen ste-
hen sie für die Gleichstellung der Geschlechter und deren 
gleichberechtigte Teilhabe im gemeinnützigen Sport. 
Die Sprecherinnen werden für einen Zeitraum von vier 
Jahren gewählt. Die Gruppe der Sprecherinnen hat seit 
September 2019 dreimal in Präsenzsitzungen getagt, 
darunter eine zweitägige Klausurtagung in Frankfurt. 
Für weitere Beratungen wurde das Format der Online-
konferenz genutzt. Im Zentrum der intensiven Diskussio-
nen stand die Weiterentwicklung des Strategieprozesses 
im Themenfeld „Gleichstellung im Sport” des DOSB. Im 
Zusammenhang damit wurde auch die inhaltliche und 
organisatorische Gestaltung der diesjährigen Frauen-

Vollversammlung mit Fachforum diskutiert. Aufgrund 
der Risiken infolge der Corona-Pandemie wurde be-
schlossen, die Frauen-Vollversammlung 2020 erstmals 
im digitalen Format durchzuführen.

In ihrer Funktion nahmen die Sprecherinnen zudem die 
Leitung der Arbeitsgruppen (AGs) zu den „Strategischen 
Eckpunkten zum Themenfeld Gleichstellung im DOSB 
bis 2020“ wahr, die durch die 11. Frauen-Vollversamm-
lung am 9. Oktober 2016 in Hannover beschlossen wor-
den waren. In diesem Beschluss benannten die Delegier-
ten die folgenden vier Handlungsfelder:

1  Gleichstellung in Führungspositionen
2  Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen
3  Kampf gegen sexualisierte Gewalt 
4  Geschlechtergerechte Darstellung in den  

(Sport)Medien

Die Arbeitsgruppen tagten jeweils zwei- bis viermal 
im Berichtszeitraum. Da mit dem Jahr 2020 der für die 
„Strategischen Eckpunkte“ abgesteckte Zeitraum endet, 
ging es hierbei insbesondere um das Dokumentieren 
der Arbeitsergebnisse, ausführlichere Informationen 
dazu sind unter Kapitel 5 zu finden. Weiterhin gehört es 
zu den Aufgaben der Sprecherinnen, gemeinsam mit 
einem ausrichtenden Verband bzw. Landessportbund 
die Treffen der Verbändegruppen im Themenfeld Gleich-
stellung zu organisieren. Informationen dazu finden sich 
unter Kapitel 7.1.

Klausurtagung  mit Sprecherinnen und Kolleginnen der DOSB-Geschäftsstelle

1.  VIZEPRÄSIDENTIN FRAUEN 
UND GLEICHSTELLUNG UND 
SPRECHERINNEN DER FRAUEN- 
V LLVERSAMMLUNG
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Delegierte der Frauen-Vollversammlung 2019 in Leipzig

Abstimmung bei der Frauen-Vollversammlung 2019 Team Frauen und Gleichstellung 2019 mit DOSB-Vizepräsidentin

Grußworte der DOSB-Vorstandsvorsitzenden Veronika RückerSprecherinnen mit DOSB-Vizepräsidentin
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Die Frauen-Vollversammlung ist in der Satzung des 
DOSB als eigenständige Konferenz verankert, sie ver-
fügt über ein Antragsrecht an die Mitgliederversamm-
lung des DOSB. Sie findet einmal jährlich statt und setzt 
sich aus den Vertreter *innen der Mitgliedsorganisatio-
nen des DOSB zusammen. 

Die Beschlüsse der Frauen-Vollversammlung haben 
empfehlenden Charakter für die Organe des DOSB. Ge-
mäß Geschäftsordnung hat die Frauen-Vollversamm-
lung folgende Aufgaben: 

• Sie unterstützt und fördert die in der Satzung des 
DOSB verankerten Ziele der tatsächlichen Durchset-
zung der Gleichstellung von Frauen und Männern. 

• Sie setzt sich für die Umsetzung der notwendigen 
Maßnahmen im Bereich der Frauenförderung und der 
Strategie des Gender Mainstreaming im DOSB und 
seinen Mitgliedsverbänden ein.

Die 14. Frauen-Vollversammlung fand am 27. Septem-
ber 2019 in Leipzig statt und wurde gemeinsam mit 
dem Landessportbund Sachsen vorbereitet und durch-
geführt. Im Blickpunkt der letztjährigen Frauen-Voll-
versammlung stand die Wahl der Sprecherinnen der 
Frauen-Vollversammlung, für die wiederum ein offenes 
und transparentes Verfahren der Ausschreibung und 
Kandidatinnensuche vorangegangen war. 

Silke Renk-Lange (Landessportbund Sachsen-Anhalt) 
und Kloty Schmöller (Bayerischer Landessportbund) für 
die Landessportbünde sowie Sybille Hampel (Bundesver-
band Deutscher Kraftdreikämpfer) für die Nicht-Olympi-
schen Spitzenverbände stellten sich erneut zur Wahl und 
wurden von den Delegierten einstimmig in ihrem Amt 
bestätigt. 

Mit Mona Küppers (Deutscher Segler-Verband) und 
Gabriele Wrede (Deutscher Betriebssportverband) kan-
didierten zwei langjährige Gestalterinnen nicht für eine 
weitere Legislaturperiode als Sprecherin. Für ihre beson-
deren Verdienste im Sport wurden Mona Küppers und 
Gabriele Wrede mit der Ehrennadel des DOSB ausge-
zeichnet, die ihnen im Rahmen der DOSB-Mitgliederver-
sammlung verliehen wurde. 

Ihre Positionen in der Sprecherinnengruppe wurden mit 
Katharina von Kodolitsch (Deutscher Ruder-Verband) 
für die Spitzenverbände und Juliane Bötel (Allgemeiner 
Deutscher Hochschulsportverband) für die Verbände 
mit besonderen Aufgaben neu besetzt.

2. FRAUEN-V LLVERSAMMLUNG

Auszeichnung DOSB-Ehrennadel: Mona Küppers (Mitte), DOSB-Präsi-
dent Alfons Hörmann und DOSB-Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe

Auszeichnung DOSB-Ehrennadel: Gabriele Wrede (Mitte)
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Am 28. September 2019 führte der DOSB in Leipzig in Zu-
sammenarbeit mit dem Verband Deutscher Sportjourna-
listen (VDS) und mit Unterstützung des Mitteldeutschen 
Rundfunks (MDR) den DOSB-Kongress zum Thema „Au-
genhöhe oder Brustumfang? Geschlechtergerechte Dar-
stellung in den (Sport)Medien“ durch. Angesprochen wa-
ren einerseits Verantwortliche des Sports insbesondere 
aus den Bereichen Kommunikation, Marketing, Frauen, 
Gleichstellung und Chancengleichheit. Andererseits wur-
den Sportjournalist *innen sowie Medienvertreter *innen 
über den Sport hinaus eingeladen. Der Kongress erzielte 
hinsichtlich der Teilnahme eine außerordentlich große 
Resonanz, auch das Echo auf die inhaltliche und organi-
satorische Gestaltung war durchweg sehr positiv.

Unter dem bewusst provokanten Titel „Augenhöhe 
oder Brustumfang?“ wurde herausgearbeitet, wie die 
mediale Darstellung von Frauen und Männern Rol-
lenbilder beeinflusst. Das gilt ebenso für die mediale 
Präsenz im Sport handelnder Personen. Eine Reihe 
von Studien zeigt auf, dass Frauen in der Sportbericht-
erstattung unterschiedlicher Mediengattungen extrem 
unterrepräsentiert sind, in den tagesaktuellen Massen-
medien (Print, Fernsehen, Radio) liegt der Anteil von 
Frauen meist deutlich unter 15 Prozent. Zudem tritt bei 
der Darstellung von Sportlerinnen in den Medien die 
erzielte Leistung häufig in den Hintergrund, während 
ihre Attraktivität zur wichtigen Aussage wird. Sport 
von Frauen wird als weniger interessant deklariert, was 
wiederum zu weniger medialer Präsenz, weniger Wer-
beeinnahmen, geringeren Preisgeldern und niedrigeren 
Einkünften von Sportlerinnen führt. Präsentiert wurde 
auf dem Kongress dazu eine aktuelle Studie von Annika 
Prigge über Frauensport in der lokalen und regionalen 
Berichterstattung, die ihr Professor, Sportwissenschaft-
ler Thomas Horky, mit den Worten kommentierte: „Ich 
dachte, das sind Zahlen aus den 1950er Jahren.“ Diese 
Analyse führte auch bei den Konferenzteilnehmer *in-
nen zu Fassungslosigkeit, lag doch in den untersuchten 
Regionen der Anteil der Berichterstattung über Frauen 
bei nicht einmal zehn Prozent, selbst wenn dort in ver-
schiedenen Sportarten erfolgreichere Frauenteams und 
weniger erfolgreiche Männerteams beheimatet wa-
ren. Hier hat sich also in den vergangenen Jahrzehnten 
kaum etwas verändert. 

Eine weitere Studie, initiiert vom internationalen Kinder-
hilfswerk „Plan International“ zeigte auf, wie speziell 
Soziale Medien tradierte Rollenbilder neu beleben.

Dass Frauen in der Sportberichterstattung weniger wahr-
genommen werden als Männer, war keine Überraschung 
– genau deswegen hatte die von der Frauen-Vollver-
sammlung 2016 eingesetzte Arbeitsgruppe „Geschlech-
tergerechte Darstellung in den (Sport)Medien“ den Kon-
gress auch angeregt. Das Ausmaß an Ignoranz gegen-
über dem Frauensport, gerade auch in der regionalen 
Sport-Berichterstattung, überraschte dann aber doch so 
manche*n. Fatal ist, dass über Frauen noch immer anders 
als über Männer berichtet wird: Männer werden in Bil-
dern überwiegend aktiv in ihren Sportarten dargestellt, 
Frauen in der Mehrheit passiv, das Gleiche gilt für Texte.

Eine Erklärung für diese Ergebnisse ist, neben der me-
dialen Dominanz des Männerfußballs hierzulande,  
dass im Sportjournalismus eben Männer über Männer 
berichten, so DOSB-Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe. 
Kurz gesagt: Es gibt zu wenige Sportjournalist innen. 
Aber wie kann über das Konstatieren der Situation 
hinaus Veränderung erreicht werden?

Zunächst gilt es, die inakzeptable Situation ins Be-
wusstsein zu rücken, wie dies mit dem Kongress in 

Gesprächsrunde DOSB-Kongress (v.l.): Jennifer Oeser (Mentee DOSB-Mentoring- 
Programm 2018/2019, Vizeweltmeisterin im Siebenkampf), Prof. Dr. Thomas 
Horky (Hochschule Macromedia Hamburg), Martin Wolff (Journalist und ZDF-
Sportreporter), Elisabeth Schlammerl (Mitglied Präsidium Verband Deutscher 
Sportjournalisten), Stephanie Müller-Spirra (Moderatorin)

3.  DOSB-K NGRESS  
AUGENHÖHE ODER BRUSTUMFANG ? 
GESCHLECHTERGERECHTE DAR-
STELLUNG IN DEN (SPORT)MEDIEN
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überzeugender Weise geschehen ist. Weiterhin wurde in 
der Auseinandersetzung mit der Thematik Geschlech-
tergerechtigkeit in den (Sport)Medien ein Netzwerk mit 
wichtigen Interessenvertretungen geknüpft. Dies fand 
auch im Austausch von Informationen und wechselseiti-
ger Teilnahme an Veranstaltungen verschiedener Rund-
funkanstalten Ausdruck. 

Auch der Journalistinnenbund hat ein hohes Interesse 
am Thema „Frauen in den Sportmedien“ und plant die-
ses in einem seiner Jahrestreffen – gern gemeinsam mit 
dem DOSB – aufzugreifen. Die bereits bestehende Zu-
sammenarbeit von DOSB und dem Verband Deutscher 
Sportjournalisten (VDS) konnte intensiviert und um die 
Perspektive Geschlechtergerechtigkeit erweitert werden. 
Des Weiteren geht es darum, über positive Beispiele 
Veränderungen anzuregen und diese Vorbilder öffent-
lich zu würdigen. So war der VDS über die Einbindung in 
die Gestaltung des Kongresses hinaus auch in die Aus-
schreibung und Vergabe des DOSB-Gleichstellungsprei-
ses einbezogen. „Geschlechtergerechtigkeit im Sport“ 
wurde auch das Thema des vom DOSB geförderten 
VDS-Berufswettbewerbs für Nachwuchsjournalist *innen 
im Jahr 2019, DOSB-Pressesprecherin Ulrike Spitz wirkte 
als Jurymitglied mit. 

Im Rahmen des Kongresses wurde die Website BRAVE 
STORIES ausgerollt, eine digitale Plattform, die enga-
gierte Frauen sichtbar machen will und dazu Mutma-
cherinnen aus unterschiedlichen Bereichen des Sports 
porträtiert. Produzentin Silvia Weihermüller präsentierte 
das Projekt und kündigte an, dass die Plattform sich zu-
nächst dem Thema Sport widmet und folgend auf an-
dere gesellschaftliche Bereiche ausgeweitet werden soll. 
An den Start gebracht wurde das Vorhaben gemeinsam 
von der Produktionsfirma Close Distance Productions 
mit dem DOSB und der Deutschen Sport Marketing 
(DSM). Die Resonanz war äußerst positiv, nun gilt es, im 
Sinne der Nachhaltigkeit des Kongresses auch dieses 
Projekt längerfristig auszubauen.

 BRAVE STORIESBRAVE STORIES

https://cdn.dosb.de/user_upload/Frauen_und_Gleichstellung/Anlage_Bericht_Praesidium-Vorstand.pdf
https://www.bravestories.de


10

4.  DOSB-GLEICHSTELLUNGSBERICHT

Für den DOSB ist eine innovative und engagierte Gleich-
stellungspolitik ein zentrales Anliegen. In der Präambel 
seiner Satzung bekennt er sich dazu, die Gleichstellung 
von Frauen und Männern tatsächlich durchzusetzen 
und mit gezielter Förderung auf die Beseitigung be-
stehender Nachteile hinzuwirken. Seit der Änderung 
des Personenstandsrechtes 2018 sind wir außerdem 
bemüht, Personen, welche sich der dritten Geschlechter-
kategorie „divers“ zuordnen, in diese Erhebungen zu 
integrieren. 

Der Mitgliederversammlung sind jährlich Berichte über 
den aktuellen Stand der Umsetzung der Gleichstellung 
vorzulegen. Derartige Analysen bilden eine Grundlage 
für den gezielten Abbau von Nachteilen und den steti-
gen Ausbau einer geschlechtergerechten und zukunfts-
orientierten Politik. Ziel des DOSB ist es hierbei immer, 
eine chancengleiche Teilhabe der Geschlechter in allen 
Bereichen des Sports zu ermöglichen. 

Im  Gleichstellungsbericht 2019Gleichstellungsbericht 2019 wurde der aktuelle 
Stand der Gleichstellung statistisch erfasst. Er liegt der 
DOSB-Mitgliederversammlung sowie der Öffentlichkeit 
als integraler Teil des „Berichtes des Präsidiums und des 
Vorstandes“ (S. 29 – 36) vor. Der Bericht dokumentiert, 
mit welchen Anteilen Frauen und Männer in unter-
schiedlichen Handlungsfeldern im Sport partizipieren.*

Die absolute Zahl weiblicher Mitglieder in den Sportver-
einen ist im Vergleich zum Vorjahr um circa 36.300 ge-
stiegen, damit bleibt ihre relative Zahl seit mehreren Jah-
ren relativ stabil bei knapp 40 Prozent. Deutliche Unter-
schiede bestehen weiterhin sowohl nach Altersgruppen 
als auch nach Regionen. Vor allem hinsichtlich der Sport-
artpräferenzen sind Geschlechterdifferenzen nach wie vor 
ausgeprägt. In nahezu der Hälfte aller Spitzenverbände 
lag der Anteil männlicher Mitglieder bei mehr als zwei 
Drittel, in sechs Verbänden besteht die Mitgliedschaft 
zu mehr als neunzig Prozent aus Jungen und Männern. 
Hingegen weisen sechs Verbände einen Anteil weiblicher 
Mitglieder von mehr als zwei Drittel aus. 

*  Die erstmals 2019 in der Befragung verwendete Geschlechterkategorie 
„divers“ wurde in keinem der beantworteten Fragebögen in Anspruch  
genommen. 

Hinsichtlich der gleichberechtigten Teilhabe an Füh-
rungspositionen ist die Vorbildrolle des DOSB hervor-
zuheben: sowohl in den ehrenamtlichen als auch in 
den hauptberuflichen Führungspositionen realisiert 
er diesen selbstgesetzten Anspruch. Im Präsidium des 
DOSB beträgt der Frauenanteil 44 Prozent, bei den 
direkt gewählten Präsidiumsmitgliedern besteht mit je 
drei Frauen und Männern Parität. Im hauptberuflichen 
DOSB-Vorstand sind mittlerweile drei Frauen und zwei 
Männer tätig. Dies entspricht dem Anteil von Mitarbei-
ter *innen in der Geschäftsstelle des DOSB, der eben-
falls ca. 60 Prozent beträgt. Die in der Satzung fixierte 
Geschlechterquote wurde für alle vom DOSB berufenen 
Kommissionen im Jahr 2019 konsequent umgesetzt. 

Dies sollte beispielgebend für die Mitgliedsorganisatio-
nen werden, die teilweise ein deutlich anderes Bild ab-
geben. In den ehrenamtlichen Präsidien bzw. Vorstän-
den der Mitgliedsorganisationen sind Frauen in vielen 
Fällen noch immer deutlich unterrepräsentiert, ihr Anteil 
liegt hier bei nur mehr als 30 Prozent. Neun Spitzenver-
bände agierten auch im Jahr 2019 noch komplett ohne 
Frauenbeteiligung in der ehrenamtlichen Führungs-
riege. Damit sind Frauen nicht adäquat zu ihrem Anteil 
an der Mitgliedschaft in den entscheidenden Gremien 
beteiligt. Auch in den hauptberuflichen Führungsgre-
mien der Mitgliedsorganisationen sind Frauen häufig 
deutlich unterrepräsentiert, eine erhebliche Zahl von 
Verbänden hat nicht eine Frau auf einer Führungsposi-
tion, währenddessen ist in der Mehrzahl der Verbände 
mehr als die Hälfte des hauptberuflichen Personals 
weiblich. 

Diese Situation spiegelt sich auch bei der Mitglieder-
versammlung des DOSB wider. Laut Satzung des DOSB 
sollten die Mitgliedsorganisationen „mindestens 30 Pro-
zent weibliche und mindestens 30 Prozent männliche 
Delegierte zur Mitgliederversammlung entsenden“. 
Frauen stellten jedoch im Dezember 2018 nur knapp ein 
Viertel der Delegierten der DOSB-Mitgliederversamm-
lung und somit wurde in der Gesamtheit der Delegier-
ten die Empfehlung der 30-Prozent-Quote nicht um-
gesetzt. Frauen sind also weder durchgängig in den 
Führungsgremien der Mitgliedsorganisationen noch als 
Delegierte der DOSB-Mitgliederversammlung adäquat 

https://cdn.dosb.de/Gleichstellungsbericht_20200116_Ansicht.pdf
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zu ihrem Anteil an der Gesamtmitgliedschaft vertreten. 
Sie sind demzufolge nicht angemessen an weitreichen-
den sportpolitischen Entscheidungen beteiligt. 

Bei der Partizipation von Frauen und Männern im Team 
Deutschland bei den Olympischen Jugendspielen im 
Januar 2020 in Lausanne lag der Anteil der Sportler *in-
nen bei nahezu 60 Prozent und entspricht damit dem 
Wert der Olympischen Jugendspiele 2018 in Buenos 
Aires.

Weitere Informationen und weitere gleichstellungspoli-
tisch relevante Daten finden sich unter:

 https://gleichstellung.dosb.de/service/downloadshttps://gleichstellung.dosb.de/service/downloads

Neu in Führungsposition: Silke Renk-Lange (seit November 2019 Präsidentin des LSB Sachsen-Anhalt) übernimmt den Staffelstab von Amtsvorgänger  
Andreas Silbersack (DOSB-Vizepräsident Breitensport und Sportentwicklung)

https://cdn.dosb.de/user_upload/Frauen_und_Gleichstellung/Anlage_Bericht_Praesidium-Vorstand.pdf
https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads
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5.1  Förderung von Trainerinnen 
und Kampfrichterinnen 

5.1.1  Arbeitsgruppe

Sybille Hampel leitete als Sprecherin der Frauen-Voll-
versammlung die AG. Die Geschäftsführung lag bei dem 
Team Frauen und Gleichstellung des DOSB. In der AG 
wirkten mit:

• Kay Holm, Mitglied des Schiedsrichterlehrstabs des 
Deutschen Handballbundes

• Katharina von Kodolitsch, Mitglied des Präsidiums des 
Deutschen Ruderverbandes, (seit September 2019 in 
ihrer neuen Funktion als Sprecherin der Frauen-Voll-
versammlung neben Sybille Hampel Leiterin der AG)

• Simone Lammers, Vorstandsmitglied des Berufsver-
bandes der Trainer und Trainerinnen im Deutschen 
Sport

• Markus Reiter, Trainer im Hessischen Tischtennisver-
band 

• Maria Schuch, Deutsche Motorsportjugend-Vorstand 
Traineraus-/fortbildung (nachberufen am 18. Septem-
ber 2017)

• Bibiana Steinhaus, Schiedsrichterin im Deutschen Fuß-
ball-Bund (bis 6. September 2017)

• Susanne Warzelhan, ehemalige Bundestrainerin (2010-
2016) der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft/
Sportart Rettungsschwimmen, Beauftragte Präven-
tion Sexualisierte Gewalt im Deutschen Golf Verband

Die AG „Förderung von Trainerinnen und Kampfrichte-
rinnen“ hatte am 27. April 2017 ihre Arbeit aufgenom-
men. Sie identifizierte in ihrer 1. Sitzung unter anderem 
Handlungsbereiche und Einflussfaktoren wie Kultur und 
Struktur, Rekrutierung, Bildung sowie Kommunikation. 
Zudem ist es wichtig, die Wissenschaft einzubinden, um 
belastbare und übergreifende Zahlen, Daten und Fak-
ten zur Geschlechterverteilung bei Trainer *innen und 
Kampfrichter *innen zu erhalten. Darüber hinaus wurde 
diskutiert, wie bestehende, an Trainer *innen gerichtete 
Projekte, beispielsweise Mentoring-Programme, in den 
Mitgliedsorganisationen weitergeführt und ausgebaut 
werden können. Das letzte AG-Treffen fand am 6. Au-
gust 2020 aufgrund der Corona-Pandemie im digitalen 

Format statt. Neben der Evaluation der letzten vier AG-
Arbeitsjahre stand die Arbeit an der Abschlusspräsenta-
tion sowie der Workshopgestaltung für die 15. Frauen-
Vollversammlung im Fokus der Sitzung. Zusammen 
mit den Mitwirkenden wird es in dem Workshop darum 
gehen, die Themenfelder und Ergebnisse zu diskutieren 
sowie die weitere Vernetzung anzuregen.

5.1.2  Projekt „TrainerInSportdeutschland“

Am 21. Oktober 2019 fand die  KickOff-VeranstaltungKickOff-Veranstaltung 
für das Projekt „TrainerInSportdeutschland“ mit fast 100 
Teilnehmer *innen statt. Es ist als umfassendes Organi-
sationsentwicklungsprojekt auf vier Jahre angelegt und 
hat zum Ziel, die Situation der Trainer *innen als Schlüs-
selpersonen in Sportdeutschland nachhaltig zu ver-
bessern. Grundlage ist dabei die auf der DOSB-Konfe-
renz 2016 gemeinsam mit den Mitgliedsorganisationen 
erarbeitete Vision Trainer *in 2026 mit den dazugehö-
rigen 13 Leitzielen (siehe auch  https://trainerinsport-https://trainerinsport-
deutschland.dosb.dedeutschland.dosb.de). Zur Annäherung an die Vision 
und zur Umsetzung der Leitziele werden aktuell in einer 
ersten Runde 20 themenbezogenen Trainer *in-Projekte 
in den Sportorganisationen gefördert, die Impulse für 
Sportdeutschland setzen. Durch das digitale Wissens-
management werden die Erkenntnisse transparent 
gemacht und Potentiale systematisch gehoben. Beglei-
tet wird das Projekt durch verschiedene öffentlichkeits-
wirksame Maßnahmen, wie beispielsweise den Podcast 
TrainerInSportdeutschland.

In einem  GesprächsforumGesprächsforum diskutierten bei der 
DOSB-Mitgliederversammlung im Dezember 2019 
Expert *innen unter der Moderation von DOSB-Vizeprä-
sidentin Dr. Petra Tzschoppe die unterschiedlichen Per-
spektiven aus dem Handlungsfeld Trainer *in. Auf dem 
Podium diskutierten der Ruderer Jonathan Koch, als 
Vertreter der Athlet *innen, Uschi Schmitz, DOSB-Vize-
präsidentin für den Bereich Leistungssport, Luca Wer-
nert als Mitglied des Vorstandes der Deutschen Sportju-
gend, die ehemalige Schwimmerin Dorothea Brandt als 
Persönliches Mitglied des DOSB und zum Schluss, stell-
vertretend für die Trainer *innen in Sportdeutschland, 
Ulla Koch, Cheftrainerin der deutschen Turnerinnen und 
ehrenamtlich als Trainerin tätig. Die Diskussion schloss 

5. ARBEITSSCHWERPUNKTE

https://www.dosb.de/sonderseiten/news/news-detail/news/kick-off-des-projekts-trainerinsportdeutschland/?no_cache=1&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=28f5b7bacbd8528c9291530ff863bf53
https://trainerinsportdeutschland.dosb.de
https://trainerinsportdeutschland.dosb.de
https://www.dosb.de/sonderseiten/news/news-detail/news/im-blickpunkt-das-projekt-trainerinsportdeutschland/?no_cache=1&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=8b5bc93d203b23d56d6b979fc77114be
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mit der Aufforderung an alle Mitgliedsorganisationen, 
Anträge zu diesem Projekt einzureichen. 

Neben dem grundsätzlichen Anliegen, bis zum Jahr 
2026 über eine ausreichende Anzahl an qualifizierten 
Trainer *innen zu verfügen, schwingt während der ge-
samten Projektlaufzeit mit, insbesondere mehr Frauen 
für die Trainerinnentätigkeit zu begeistern und in ihrer 
Entwicklung zu fördern (vgl. Leitziel 6). Ein erster Schritt 
ist hier sicherlich die gendersensible Berichtserstattung, 
um das stereotype Rollenbild des männlichen Trainers 
aufzulösen. Konkrete Maßnahmen können dann über 
die Trainer *in-Projekte initiiert werden (vgl. z. B. das Pro-
jekt des Deutschen Badminton Verbandes oder diverse 
Mentoring-Programme). Mit Blick auf die zweite Aus-
schreibungsrunde (voraussichtlich im Juni 2021) sind die 
Sportorganisationen aufgerufen, gerade in diesem Be-
reich noch weitere Impulse zu setzen. 

5.2  Geschlechtergerechte Darstellung 
in den (Sport)Medien

5.2.1  Arbeitsgruppe

Kloty Schmöller leitete als Sprecherin der Frauen-Voll-
versammlung die AG. Die Geschäftsführung lag bei dem 
Team Frauen und Gleichstellung des DOSB. In der AG 
wirkten mit: 

• Thomas Kern, Hauptgeschäftsführer des Bayrischen 
Landes-Sportverbandes

• Verena Osgyan, Mitglied des Bayerischen Landtags, 
Frauen- und gleichstellungspolitische Sprecherin 

• Michael Schirp, stellvertretender Ressortleiter Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit im DOSB

• Simone Schmauser, Fernsehredakteurin beim Bayeri-
schen Rundfunk

• Cornelia Straub, Pressesprecherin des Hessischen 
Tanzsportverbandes

• Dr. Petra Tzschoppe, DOSB-Vizepräsidentin Frauen und 
Gleichstellung

• Ela Windels, Referentin für Gleichstellung im Landes-
sportbund Niedersachsen

In der ersten Sitzung der AG „Geschlechtergerechte Dar-
stellung in den (Sport)Medien“ am 22. Mai 2017 in Frank-
furt hatten die Teilnehmenden die Schwerpunkte so-
ziale/klassische Medien, Vernetzung (insbesondere auf 
regionaler und lokaler Ebene) und Stakeholder erarbei-
tet. Für Veränderungen in diesem Bereich ist es unerläss-
lich, die entsprechenden Partner *innen zu finden, z. B. in 
Rundfunkräten und beim Verband der Sportjournalisten 
bzw. Journalistinnenbund. Über den anschließenden 
Prozesszeitraum von vier Jahren wurden Empfehlungen 
erarbeitet, Ergebnisse generiert und Einschätzungen 
abgegeben. Der DOSB Kongress 2019 „Augenhöhe oder 
Brustumfang ? Geschlechtergerechte Darstellung in den 
(Sport)Medien“ wurde unter der Federführung dieser AG 



14

organisiert, geplant und durchgeführt. Das letzte AG-
Treffen fand aufgrund der Corona-Pandemie am 30. Juli 
2020 im digitalen Format statt. Es wurde die AG-Arbeit 
der letzten vier Jahre bilanziert und an der Präsentation 
der Ergebnisse im Rahmen des diesjährigen Fachforums 
zur Frauen-Vollversammlung gearbeitet.

5.2.2  Vorbilder sichtbar machen –  
der DOSB-Gleichstellungspreis

Dem DOSB ist die gleichberechtigte Teilhabe ein wichti-
ges Anliegen, er setzt sich gegen jede Form der Diskri-
minierung aufgrund des Geschlechts oder der sexuellen 
Orientierung ein und fördert die Akzeptanz gegenüber 
Personen anderer geschlechtlicher Identitäten. Mit 
dem Gleichstellungspreis würdigt der DOSB vorbild-
liches Engagement in diesem Handlungsfeld. Dies fand 
auch Ausdruck in der Ausschreibung des DOSB-Gleich-
stellungspreises 2019. Dieser wurde themenspezifisch 
ausgeschrieben, der DOSB-Kongress „Augenhöhe oder 
Brustumfang? Geschlechtergerechte Dar stellung in den 
(Sport)Medien“ bot die Bühne für eine öffentlichkeits-
wirksame Verleihung. Unter dem Motto „Vorbilder für 
eine gerechte und faire mediale Darstellung der Leis-
tungen und des Wirkens aller Geschlechter im Sport!“ 
konnten sich Personen und Institutionen bewerben und 
vorgeschlagen werden, die sich in vorbildlicher Weise 
für eine respektvolle und gleichberechtigte Kultur und 
damit insbesondere für geschlechtergerechte Bericht-
erstattung im Sport engagieren. Die Jury unter dem 
Vorsitz der DOSB-Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe 
wählte aus zahlreichen hochwertigen Bewerbungen die 
Freie Journalistin Jutta Heeß sowie den Leipziger Tisch-
tennisverein Leutzscher Füchse 1990 e. V. aus.

Jutta Heeß wurde für ihre langjährige Berichterstattung 
über und für Frauen im Sport geehrt, wobei die Jury 
auch ganz besonders ihre gründliche Recherche und 
entsprechend faire Umsetzung würdigte. DOSB-Präsi-
dent Alfons Hörmann betonte, dass die Bandbreite der 
eingereichten Beiträge beeindruckend und überzeugend 
sei. Jutta Heeß sporne an, indem sie über Vorbilder oder 
funktionierende Förderung in Sportdeutschland be-
richte und da kritisiere, wo Gedankenlosigkeit und Un-
gerechtigkeit Gleichstellung im Breiten- wie im Spitzen-
sport erschweren würden. Eine derart gekonnte mediale 
Begleitung des Themas sei eine wertvolle Unterstüt-
zung für alle, die sich im Sport für Gleichstellung und 
Geschlechtergerechtigkeit einsetzen würden.

Die Leutzscher Füchse wiederum zeigen vorbildlich, 
wie ein Sportverein für Frauensport werben kann. Wie 
DOSB-Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe herausstellte, 
spielen die Füchse mit ihren Bundesliga- und Ober-
ligateams nicht nur hochklassig Tischtennis, sondern 
ebenso gekonnt auf der Klaviatur der Sozialen Medien. 
Verein, Spielerinnen und Übungsleitende posten auf 
allen Kanälen, seien omnipräsent und immer „am Ball“, 
professionell dabei unterstützt von beauftragten Jour-
nalist *innen. Die positive Selbstdarstellung helfe, weitere 

weibliche Mitglieder – Spielerinnen, Schiedsrichterinnen 
und künftig sicher auch Vorstandfrauen – zu gewinnen.
Die Verleihung der mit jeweils 1.000 Euro dotierten 
Preise erfolgte durch DOSB-Präsident Alfons Hörmann 
und DOSB-Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe. In einer 
ganz außergewöhnlichen und emotional ansprechen-
den Weise wurden die Geehrten in einer poetischen Lau-
datio von  Tabea FarnbacherTabea Farnbacher, Poetry Slammerin und 
Bundespreisträgerin junger Autor*innen, gewürdigt.

DOSB-Gleichstellungspreis 2020
Der DOSB-Gleichstellungspreises wird auch im Jahr 2020 
ausgeschrieben, die Verleihung wird jedoch aufgrund 
der Einschränkungen durch die Corona-Pandemie erst 
zu Beginn des Jahres 2021 möglich sein. Weitere Infor-
mationen zu den Preisträger *innen sowie Allgemeines 
zum DOSB-Gleichstellungspreis findet sich unter: 

 www.dosb.de/gleichstellungspreis www.dosb.de/gleichstellungspreis 

Preisverleihung des DOSB-Gleichstellungspreises 2019

Arbeitsschwerpunkte

https://www.youtube.com/watch?v=XO2mofCT22g
http://www.dosb.de/gleichstellungspreis
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5.3 Kampf gegen sexualisierte Gewalt im Sport

5.3.1  Arbeitsgruppe

Juliane Bötel hat als Nachfolgerin von Mona Küppers 
zu Beginn 2020 die Leitung der AG in ihrer Funktion als 
Sprecherin der Frauen-Vollversammlung übernommen. 
Die Geschäftsführung lag bei dem Team Frauen und 
Gleichstellung des DOSB. In der AG wirkten mit:

• Angela Andree, Ressortleiterin im Nordrhein-Westfäli-
schen Judo-Verband

• Mona Küppers, Präsidentin des Deutschen Segler-
Verbandes, Vorsitzende Deutscher Frauenrat, (bis 
September 2019 in ihrer Funktion als Sprecherin der 
Frauen-Vollversammlung die Leiterin der AG)

• Dr. Christine Kurmeyer, Zentrale Gleichstellungsbeauf-
tragte der Charité, Vorstandsmitglied des Landesfrau-
enrates Berlin

• Monika Lazar, Mitglied des Bundestages, Obfrau der 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen im Sportausschuss

• Kirsten Ulrich, Vizepräsidentin Frauen und Gleichstel-
lung im Landessportbund Berlin

• Oliver Thomaschewski, Sportartenverantwortlicher 
und Wettkampfbeauftragter an der Technischen Uni-
versität Berlin 

• Dr. Petra Tzschoppe, DOSB-Vizepräsidentin Frauen und 
Gleichstellung

Am 26. Mai 2017 hatte die AG „Kampf gegen sexuali-
sierte Gewalt“ ihre Arbeit aufgenommen. Ausgehend 
von dem Gesamt-Leitziel, eine Kultur der Vielfalt im 
Sport zu fördern und zu gewährleisten, definierte die 
Gruppe als Ziel für ihren Bereich eine Kultur „frei von Ge-
walt“ zu fördern. Dabei waren zwei Blickrichtungen wich-
tig: Zum einen darf es keinen Raum für Gewalt geben, 
um Chancengleichheit zwischen Männern und Frauen 
herzustellen. Zum anderen befördert die Herstellung 
von Chancengleichheit, dass eine Kultur der Wertschät-
zung gestärkt und Gewalt kein Raum gelassen wird. Es 
braucht einen Kulturwandel, um Bereiche des „Anders-
Sein“, „Besser-Sein“ und Machtgefälle aufzubrechen. 

Die Abschlusssitzung fand am 23. Juni 2020 statt. Auf-
grund der Corona-Pandemie wurde diese im digitalen 
Format abgehalten. Es wurden die letzten vier Jahre 
bewertet und gemeinsam an der Abschlusspräsentation 
sowie der Gestaltung des Workshops zur Frauen-Voll-
versammlung mit Fachforum gearbeitet. Es wird in dem 
Workshop darum gehen, die Themenfelder und Ergeb-
nisse zu diskutieren sowie die Vernetzung anzuregen. 

5.3.2  One Billion Rising

Seit 2012 wird jedes Jahr am 14. Februar der „V-Day“ be-
gangen. Beim V-Day handelt es sich um eine globale Be-
wegung, die auf das Ausmaß von Gewalt gegen Frauen 
und Mädchen aufmerksam macht und dazu aufruft, da-
gegen zu demonstrieren. Eine Form der Demonstration 
aus den Reihen der Aktivist *innen ist hierbei die weltweite 

Kampagne „V-Day - One Billion Rising“, bei der tanzend 
gegen Sexismus und Diskriminierung Stellung bezogen 
wird. „One Billion“ bezieht sich dabei auf eine Statistik 
der UN, die besagt, dass eine von drei Frauen in ihrem 
Leben entweder vergewaltigt oder Opfer einer schwe-
ren Körperverletzung wird. Der Deutsche Olympische 
Sportbund (DOSB) und zahlreiche Sportvereine beteilig-
ten sich bundesweit an der Aktion „One Billion Rising“ 
und protestierten mit der Choreografie von „Break the 
Chain“ – „Zerreißt die Ketten“ gegen Sexismus und Dis-
kriminierung.

So bot die Tagung der Frauen- und Gleichstellungsver-
tretungen aus den Spitzenverbänden und Verbänden 
mit besonderen Aufgaben am 14. Februar in Frankfurt 
Gelegenheit, sich gemeinsam tanzend an der Protest-
aktion zu beteiligen. Das Treffen war in diesem Jahr 
vom Deutschen Fußballbund (DFB) organisiert worden, 
DFB-Vizepräsidentin Hannelore Ratzeburg und DOSB-
Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe betonten gemein-
sam, wie wichtig dieses Anliegen sei. Der Kampf gegen 
(sexualisierte) Gewalt ist ein Schwerpunktthema, in dem 
sich der DOSB und seine Mitgliedsorganisationen be-
reits seit vielen Jahren engagieren.

In der Frankfurter Innenstadt waren am 14. Februar 
hunderte Menschen dem Aufruf des Frauenreferats der 
Stadt Frankfurt gemeinsam mit einem Aktionsbünd-
nis gefolgt. Auch der DOSB unterstützte diese Aktion im 
Rahmen seines Engagements gegen Gewalt an Mäd-
chen und Frauen. Am Infostand konnten sich Interes-
sierte über die entsprechenden Aktivitäten des DOSB 
informieren. Neben dem Tanz, dem Female Samba-
Flash-Mob, trugen die verschiedenen Aktionspartner *in-
nen in unterschiedlichen Sprachen und Abwandlungen 
ihre Statements gegen Gewalt gegen Mädchen und 
Frauen vor. Das von Vertreter *innen des DOSB formu-
lierte Statement für den Sport lautete: 

Der LSB Berlin war am Brandenburger Tor mit einem 
Infostand und dem Sportverein Centre Talma präsent.

5.3.3  Kooperation mit der Initiative 
„Stärker als Gewalt“

Im Mai 2020 wurde eine Kooperation zwischen der 
Initiative  „Stärker als Gewalt“„Stärker als Gewalt“ und dem DOSB verein-
bart. „Stärker als Gewalt“ ist eine 2019 gestartete Aktion 
des BMFSFJ und Teil des Aktionsprogrammes der Bun-
desregierung „Gemeinsam gegen Gewalt an Frauen“. 
Die Initiative ist ein Zusammenschluss mehrerer Orga-
nisationen, die sich gegen Gewalt an Frauen und Män-
nern einsetzen, mit dem Ziel den Personen zu helfen, die 

„Wir fordern ein gewaltfreies und selbst-
bestimmtes Leben. Für alle! Immer und 
überall – auch im Sport!“

https://staerker-als-gewalt.de
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von häuslicher oder sexualisierter Gewalt betroffen oder 
Zeug*innen einer solchen Gewaltsituation sind. 

Im Zuge der Kooperation hat der DOSB seine Mitglieds-
organisationen auf die Initiative hingewiesen und um 
weitere Verbreitung des Anliegens gebeten. Eine erfolg-
reiche Aussendung hat insbesondere in Bezug auf die 
im Zuge der Corona-Krise entstandenen Poster-Aktion 
„Zuhause nicht sicher“ stattgefunden.

Darüber hinaus wurde die bereits bestehende Koope-
ration mit dem Hilfetelefon im Rahmen eines Inter-
views zum Thema sexualisierte Gewalt im Sport mit der 
DOSB-Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe unterstri-
chen. „Interview zum Thema sexualisierte Gewalt“: 

  https://www.hilfetelefon.de/aktuelles/platzverweis- https://www.hilfetelefon.de/aktuelles/platzverweis-
fuer-sexualisierte-gewalt-im-sport.htmlfuer-sexualisierte-gewalt-im-sport.html

5.4 Gleichstellung in Führungspositionen

5.4.1  Arbeitsgruppe

Silke Renk-Lange leitete als Sprecherin der Frauen-Voll-
versammlung die AG. Die Geschäftsführung liegt bei 
dem Team Frauen und Gleichstellung des DOSB. In der 
AG wirkten mit:

• Jasmin Arbabian-Vogel, Vorsitzende des Landesver-
bandes deutscher Unternehmerinnen Niedersachsen

• Lars Bathke, Vizepräsident im Deutschen Schützenbund
• Astrid Bendiks, Vorsitzende von Business Professional 

Women – Germany / Club München
• Frederike Faust, Mitglied der Frauenfußball- und 

Frauen rechtsorganisation Discover Football

• Sabine Grajewski, Geschäftsführerin im Stadtsport-
bund Oberhausen e. V.

• Georg Teichert, Gleichstellungsbeauftragter der Uni-
versität Leipzig

• Gabriele Wrede, Vizepräsidentin des LSB Berlin (bis 
September 2019 in ihrer Funktion als Sprecherin der 
Frauen-Vollversammlung neben Silke Renk-Lange 
Leiterin der AG)

In der 1. AG-Sitzung am 28. April 2017 in Frankfurt war 
eine Umfeldanalyse erfolgt. Die AG diskutierte unter an-
derem intensiv die Bedeutung einer prospektiven Per-
sonalgewinnung und -entwicklung. Weiterhin spielten 
die Themen Vereinbarkeiten im Ehrenamt, Netzwerken 
und Kommunikation eine zentrale Rolle. Das letzte AG-
Treffen wurde auf den 6. August 2020 datiert und fand, 
begründet durch die Corona-Pandemie, im digitalen 
Format statt. 

Es wurden die vergangenen vier Jahre der AG-Arbeit 
besprochen, ausgewertet und für die 15. Frauen-Vollver-
sammlung aufbereitet. Gemeinsam mit den Delegierten 
werden die Erkenntnisse in einem Workshop diskutiert 
und aus verschiedenen Blickwinkeln beleuchtet, ehe die 
Ergebnisse aus dieser Arbeitsphase in das große Plenum 
der Versammlung getragen werden.

5.4.2  Abschluss des 4. DOSB-Mentoring-Programms

Bereits 2012 hatte der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) unter dem Motto „Mit dem gemischten Doppel 
an die Spitze!“ erstmals sein einjähriges Mentoring-Pro-
gramm gestartet. Ziel dieses Projektes ist es, weibliche 
Nachwuchskräfte zu motivieren, Führungspositionen 
anzustreben und sie auf ihrem Weg durch erfahrene 
Führungskräfte zu unterstützen. 

Abschluss des 4. DOSB-Mentoring-Programms 2018/2019 beim DOSB-Kongress in Leipzig

Arbeitsschwerpunkte

https://www.hilfetelefon.de/aktuelles/platzverweis-fuer-sexualisierte-gewalt-im-sport.html
https://www.hilfetelefon.de/aktuelles/platzverweis-fuer-sexualisierte-gewalt-im-sport.html
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Dabei ist das DOSB-Mentoring-Programm an ehema-
lige Spitzensportlerinnen adressiert, die im Anschluss 
an ihre sportliche Karriere auch eine ehrenamtliche oder 
berufliche Laufbahn im organisierten Sport anstreben. 
Damit können die Erfahrungen der Athletinnen und ihre 
besondere Expertise für das Sportsystem nutzbar ge-
macht werden. Im September 2019 endete der vierte 
Durchgang des DOSB-Mentoring-Programms. Die Ab-
schlussveranstaltung wurde öffentlichkeitswirksam im 
Rahmen des DOSB-Kongresses „Augenhöhe oder Brust-
umfang“ am 28. September 2019 in Leipzig eingefügt. 
Aus den Händen des DOSB-Präsidenten Alfons Hörmann 
und der Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe erhielten 
die neun Mentees ihr Zertifikate, das ihnen eine erfolg-
reiche Teilnahme am DOSB-Mentoring-Programm „Mit 
dem gemischten Doppel an die Spitze!“ bescheinigte. Im 
Konkreten bedeute dies für die neun Mentees, innerhalb 
eines Jahres und im direkten persönlichen Kontakt mit 
einer *m international erfahrenen Mentor *in wichtige, 
spannende, bereichernde und lehrreiche Erfahrungen 
gemacht und sich Netzwerke erschlossen zu haben auf 
ihrem Weg im organisierten nationalen und/oder inter-
nationalen Sport.

In Zusammenarbeit mit dem Bereich Internationales 
im DOSB und mit Unterstützung des IOC/Olympic Soli-
darity ergaben sich für das Programm 2018/2019 neue 
Optionen, so z. B. die Teilnahme am Workshop „Paths 
to Success: Preparing for Leadership“ im Oktober 2018 
in Berlin, eine Zwischenbilanzveranstaltung im Januar 
2019 beim IOC in Lausanne (Schweiz) sowie ein „Com-
munications Workshop“ im Juli 2019 in Brüssel (Belgien). 

Weitere Informationen über die Mentees und Mentor *in-
nen sowie über die einzelnen Veranstaltungen finden 
sich  hierhier.

5.5 Beratung der Mitgliedsorganisationen

Organisationsberatung „Gut beraten –  
Gemeinsam an die Spitze!“
Zur Förderung von Geschlechtergerechtigkeit und Chan-
cengleichheit unterstützt der DOSB interessierte Mit-
gliedsorganisationen mit einem Team von Expert *innen 
und begleitet sie bei der Entwicklung von Konzepten 
und Maßnahmen. Das Angebot wendet sich insbeson-
dere an Verbände,

• bei denen aus eigener Sicht des Verbandes Hand-
lungsbedarf besteht,

• deren Frauenanteil in Führungspositionen im Ehrenamt 
gering, auf Mitgliedsebene jedoch deutlich höher ist,

• deren Anteil an Trainerinnen und Kampfrichterinnen 
gering ist,

• bei denen in den nächsten ein bis zwei Jahren Neu-
wahlen, Neustrukturierungen oder Veränderungs-
prozesse anstehen. 

Beratungsprozess Landessportbund Hessen (La-Gis) 
Der Landessportbund Hessen (LSB) war im März 2019 
mit seinem Landesausschuss „Gleichstellung im Sport“ 
(LA-GiS) in die vierteilige Organisationsberatung „Gut 
beraten – Gemeinsam an die Spitze!“ gestartet. Nach 
dem Informationsgespräch und einer Situationsanalyse 
auf Basis von Fragen zu verschiedenen Themen (Gleich-
stellung allgemein, Gleichstellung und Führung, Kampf 
gegen sexualisierte Gewalt, Förderung von Trainerinnen 
und Kampfrichterinnen sowie Geschlechtergerechte Dar-
stellung in den (Sport)Medien) hatten die Ausschussmit-
glieder Ziele und Maßnahmen erarbeitet, um die Be-
setzung von Führungs- und Entscheidungsgremien und 
den Ausbau von Netzwerken zu befördern.
Es folgte im September 2019 die Erstellung eines Maß-

Mentees des DOSB-Mentoring-Programms 2018/2019

https://gleichstellung.dosb.de/index.php?id=1177#akkordeon-21265
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nahmenkatalogs und das vierte Treffen zur konkreten 
Umsetzung der entwickelten Maßnahmen insbesondere 
unter Berücksichtigung einer Kommunikations- und 
Marketingstrategie in Zusammenarbeit mit der haus-
internen Marketingabteilung. Der Prozess diente neben 
der entwickelten Strategie im Besonderen der Schärfung 
des eigenen Profils als LA-GiS mit dem sich die Beteilig-
ten intensiv auseinandersetzten.

Seitens des DOSB waren Natalie Rittgasser, vormalige 
Referentin Chancengleichheit und Diversity im DOSB 
sowie Meike Schröer, wissenschaftliche Referentin der 
Führungs-Akademie am Prozess beteiligt.

Beratungsprozess Deutscher Golf Verband 
Ende 2019 stieg der Deutsche Golf Verband (DGV) in den 
Beratungsprozess ein, vorausgegangen war ein erstes 
Informationsgespräch zwischen der Ansprechpartnerin 
Susanne Warzelhahn (DGV) und der Beraterin Meike 
Schröer (Führungs-Akademie im Auftrag des DOSB). 
Die Analysefragebögen wurden an den DGV verschickt 
und man startete im Dezember 2019 in der Geschäfts-
stelle in Wiesbaden mit der Situationsanalyse. Meike 
Schröer spiegelte den Verantwortlichen vor Ort den Ein-

druck wider, dass aus den Antworten des Fragebogens 
als auch der öffentlich sichtbaren Medien (Webseite, 
Imagefilme, Fotos etc.) in Bezug auf Gleichstellung im 
DGV ein Wandel wahrzunehmen sei. 

Im ersten Treffen wurde die vorherrschende Kultur im DGV 
in Bezug auf Haltungen, Orientierungen, stereotypen 
Rollenerwartung und die hypothetische Veränderungs-
bereitschaft verschiedenster Gruppen gegenüber Gleich-
stellungsmaßnahmen herausgearbeitet. In einer kleinen 
Reise in die Zukunft wurde den Beteiligten deutlich, wie 
nützlich Gleichstellung für alle Beteiligten im System sein 
könne. Das zweite Treffen im Februar 2020 war der Zielfin-
dung sowie den SMARTen Zielformulierungen gewidmet 
und leitete zum Entwickeln von Maßnahmen über.

Am 2. September trafen sich die Verantwortlichen er-
neut mit der Beraterin Meike Schröer, um die zunächst 
grob formulierten Ziele in die konkrete Umsetzung 
herunter zu deklinieren und zu entscheiden, in welchem 
Zeithorizont mit Blick auf die Veränderungsbereitschaft, 
Mitgliederversammlungen etc. das Projekt realistisch 
umzusetzen sei. Ein Termin steht noch aus, um den ge-
samten Prozess abzuschließen.
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6.1  Personalentwicklung im Sport – 
Chancengleichheit sichern

Der Sport scheint ein Paradebeispiel für strategische Per-
sonalentwicklung zu sein: Talente zu suchen, zu fördern, 
zu entwickeln und an die Spitze zu führen, ist eine Grund-
lage erfolgreichen Arbeitens im Leistungssport. Der Sport 
kann also durchaus von sich selbst lernen und diese 
Perspektive auf die eigene Organisation und seine Mit-
arbeitenden im Hauptberuf und Ehrenamt übertragen. 
Die DOSB-Konferenz „Personalentwicklung im Sport“ im 
September 2018 hatte mit Blick auf die unterschiedlichen 
Aspekte von Personalentwicklung im Sport hier aller-
dings noch deutlichen Handlungsbedarf identifiziert. Zu-
gleich gibt es bereits zahlreiche innovative und zukunfts-
weisende Ansätze, mit gezielter Personalentwicklung 
Sportorganisationen zukunftsfähig aufzustellen. 

Dies war Anlass, den Innovationsfonds 2019/2020 unter 
anderem zum Themenfeld „Personalentwicklung im 
Sport“ auszuschreiben. DOSB-Mitgliedsorganisationen 
hatten die Möglichkeit, sich bis zum 30. April 2019 mit 
ihren innovativen Projekten zu bewerben. Insgesamt 

 24 der eingereichten Projekte24 der eingereichten Projekte wies der DOSB-Vor-
stand als förderwürdig aus, nahezu alle widmen sich 
dem Schwerpunkt „Personalentwicklung im Sport“. 
Darunter sind Projekte, die sich ausdrücklich der Förde-
rung von Chancengleichheit bspw. mit Blick auf die Rolle 
von Trainerinnen widmen. Sie starteten im September 
2019 und werden mit bis zu 8.500 Euro gefördert. Kirsten 
Witte-Abe koordinierte die Begleitung dieser Projekte. 

6.2  Vielfalt des Sports auf der 
Frankfurter Buchmesse

Der DOSB „mit all seiner Vielfalt“ präsentierte sich vom 
16. – 20. Oktober 2019 zum vierten Mal auf der Frank-
furter Buchmesse. Der Sport hat seinen Platz und die 
Anerkennung insbesondere über seine Themen Inte-
gration, Inklusion und Gleichstellung auf der welt-
größten Literaturschau offensichtlich gefunden. Mit 
Buchpräsentationen wie „Ums Überleben kämpfen“ 
von Soccer Refugee Coach Zain-Alabidin Al-Khatir und 
„Die Faszination und integrative Kraft des Sports“ von 

Ernes Erko Kalac und Anja Peschel wurde Fachspezi-
fisches beigesteuert. Ein actionreicher Rollstuhlparcour, 
eine Memory-Wand mit Fragen und Antworten aus 
dem Themenbereich Vielfalt und eine Tischtennisplatte 
boten den Besucher *innen am DOSB-Stand neben dem 
inhaltlichen Austausch mit den Mitarbeiter *innen die 
Möglichkeit, selbst aktiv zu werden. 

Ein Höhepunkt des gemeinsamen Auftritts war die 
Podiumsdiskussion im Kulturstadion des Kooperations-
partners LitCam, unter den Podiumsteilnehmer *innen 
aus Sport, Bildung und Migrantenorganisation war für 
den DOSB-Vizepräsident Kaweh Niroomand. Die Veran-
staltung lief unter dem Titel: „Viel mehr als Integration 
– Der Weg zu einem neuen Verständnis des Zusammen-
lebens im Sport und anderswo.“ Eine Diskussion, die sich 
zwischen den Generationen und abseits der klassischen 
Fronten und Argumente bewegte und schwierigen Fra-
gen nachspürte, aber selbstverständlich auch der Frage 
nachging, welchen Part der Sport übernehmen kann, 
um neue gesellschaftliche Umgangsformen in einer Zu-
wanderungsgesellschaft zu etablieren.

Die gemeinsame öffentlichkeitswirksame Maßnahme 
fand im Rahmen des Bundesprogrammes „Integration 
durch Sport“ statt und wurde durch das Bundesministe-
rium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) und das Bun-
desamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) gefördert.

6.3  Wir für Vielfalt – der queere 
Sport positioniert sich

Im Leitbild des DOSB heißt es: „Uns begeistert der Sport 
in seiner unerschöpflichen Vielfalt, und wir schätzen 
seine verbindende Kraft.“ Wir bilden die Vielfalt der Ge-
sellschaft im Sport ab und tragen dazu bei, dass vor 
allem benachteiligte und im Sport unterrepräsentierte 
Bevölkerungsgruppen aktiv im Sport mitmachen, sich in 
Vereinen und Verbänden engagieren und dass Diskrimi-
nierungen keinen Platz im Sportverein haben. Der DOSB 
trägt der Vielfalt menschlichen Daseins Rechnung und 
positioniert sich seit vielen Jahren auch gegen Diskri-
minierungen aufgrund von sexueller Orientierung und/
oder geschlechtlicher Identität. 

6. VIELFALT IM SP RT

https://cdn.dosb.de/user_upload/Sportentwicklung/Dokumente/Innofonds/2019/UEbersicht_bewilligte_Projekte.pdf
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Daher war es dem DOSB ein Anliegen, Teil der Social-
Media-Aktion #SportSpride2020 zu sein, die der Les-
ben- und Schwulenverband Deutschland (LSVD) anläss-
lich des GlobalPride-Tages am 27. Juni 2020 gestartet 
hat und die zu mehr Toleranz und Respekt für Vielfalt 
aufrief. Der DOSB streute auf all seinen Kanälen die 
Aktion und forderte zum Teilen und Mitmachen auf. 
Neben der Unterstützung auf SocialMedia, färbte der 
DOSB sowohl sein Logo als auch das von TeamD in 
Regebogenfarben ein und hisste eine Fahne vor seiner 
Geschäftsstelle, die Trimmy mit der Regenbogenflagge 
zeigt. Kirsten Witte-Abe nahm für den DOSB beim virtu-
ellen SportsPrideTalk am #SportPride2020 teil. Bei der 
Online-Podiumsdiskussion zum Thema „Sexuelle und 
geschlechtliche Vielfalt im Freizeitsport“ des Queeren 
Netzwerkes Sachsen am 11. Juli 2020 war DOSB-Vize-
präsidentin Dr. Petra Tzschoppe eine der Diskutant *in-
nen, siehe: 

  www.queeres-netzwerk-sachsen.de/das-machen-www.queeres-netzwerk-sachsen.de/das-machen-
wir/medienechowir/medienecho

Ein besonderes Anliegen ist dem DOSB, den Austausch 
und die Beratung mit Expert *innen und Interessenorga-
nisationen auszubauen. Weitere Informationen und 
Kontaktdaten zu Ansprechpersonen unter: 

 gleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfaltgleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfalt

6.4  BundesNetzwerkTagung 2019 

Im November 2019 fand die zweite  BundesNetzwerk-BundesNetzwerk-
Tagung (BuNT) „queerer Sport“Tagung (BuNT) „queerer Sport“ statt. Nach einem ge-
lungenen BuNT-Auftakt im Oktober 2018 in Berlin folgte 
eine nicht minder erfolgreiche Veranstaltung in Ham-
burg. Sie wurde von Startschuss e. V. zusammen mit der 
Behörde für Inneres und Sport Hamburg, der Behörde 
für Wissenschaft, Forschung und Gleichstellung Ham-

burg, dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB), 
dem Hochschulsport Hamburg, dem Bundesverband 
Trans* (BVT *) sowie dem Sportverein Vorspiel SSL Berlin 
e. V. mit Unterstützung durch den Hamburger Sportbund 
(HSB) und der Hamburger Sportjugend organisiert. 

Gefragt wurde: „Wie bunt ist der Sport im Moment wirk-
lich?“. „Nicht bunt genug!“, so die einhellige Meinung 
der Diskutant *innen unter anderem aus dem organisier-
ten Sport, vertreten durch DOSB-Vorstandsvorsitzende 
Veronika Rücker, und Boris Schmidt, Vorsitzender des 
Freiburger Kreises, ebenso wie von den Vertreter *innen 
der Hamburger Politik, der zweiten Bürgermeisterin der 
Freien und Hansestadt Hamburg, Katharina Fegebank, 
sowie Andy Grote, Senator für Inneres und Sport der 
Freien und Hansestadt Hamburg. Unterstützung und Er-
fahrungswissen gab es dabei von jenen Podiumsgästen, 
die sich seit vielen Jahren für sexuelle und geschlecht-
liche Vielfalt im Sport engagieren: Imke Duplitzer, Vize-
weltmeisterin und Olympiateilnehmerin im Degen-
fechten, Björn Frederik Augsten, Vorstandsvorsitzender 

Startschuss SLSV Hamburg, und Dr. Adrian Hector, ehe-
maliger Vorstand Bundesverband Trans *.

Die etwa 60 Teilnehmenden widmeten sich unter ande-
rem juristischen Fragestellungen im Umgang mit ge-
schlechtlicher Vielfalt im Sport, erarbeiteten Handlungs-
empfehlungen für relevante Strukturen für queere Be-
lange im Sport und diskutierten verschiedene Modelle 
und Best-Practice-Beispiele für die Vertretung queerer 
Sportvereine in Deutschland. Seitens des DOSB über-
nahm wie bereits zur ersten BuNT DOSB-Pressesprech-
erin Ulrike Spitz die Moderation der beiden Veranstal-
tungen. Kirsten Witte-Abe präsentierte dem Auditorium 
das queer-politische Engagement des DOSB und leitete 
zwei Workshops unter anderem zum Thema „Strukturen 
für queere Belange in den Sportverbänden“. Abschlie-
ßend bekräftigten die BuNT-Teilnehmenden, dass die 

Geschäftsstelle des DOSB Andy Grote, Senator für Inneres und Sport, BuNT 2019

Vielfalt im Sport

https://www.queeres-netzwerk-sachsen.de/das-machen-wir/medienecho
https://www.queeres-netzwerk-sachsen.de/das-machen-wir/medienecho
https://gleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfalt
https://www.hamburg.de/pressearchiv-fhh/13240682/bunt-2019/
https://www.hamburg.de/pressearchiv-fhh/13240682/bunt-2019/
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Arbeit an der 2018 entwickelten Positionierung mit aller 
Kraft fortgesetzt werden müsse, um Vielfalt, Toleranz 
und eine wertschätzende Kultur im Freizeit-, Breiten- 
und Leistungssport zu erreichen. 

Begrüßt wurde in diesem Zusammenhang auch der 
Beschluss der 43. Sportministerkonferenz (SMK) zum 
Thema „Sexuelle Vielfalt und geschlechtliche Identität 
im Sport“, die am 7. und 8. November 2019 in Bremer-
haven stattfand. Mit dem Beschluss wurden die Sport-
referent *innen der Länder beauftragt, für die 44. SMK 
im November 2020 eine gemeinsame Erklärung der 
Sportminister *innen zu erarbeiten, „die die notwendigen 
Maßnahmen und Umsetzungsschritte für einen offe-
nen, zugewandten und respektvollen Umgang mit nicht 
heteronormen Menschen im Sport aufzeigt“.

Weitere Informationen über das Engagement des DOSB 
rund um „queeren Sport“ finden sich  hierhier.

6.5  Transidentität und 
Intersexualität im Sport

Seit 2016 befasst sich der DOSB, angeregt 
durch die Deutsche Gesellschaft für Trans-
identität und Intersexualität (dgti), in einer 
internen Arbeitsgruppe mit dem Thema 
„Transidentität und Intersexualität“. Auf der 
Grundlage von Beratungen mit der dgti und 
dem Bundesverband Intersexuelle Men-
schen wurden Informationen und Daten für 
den Sport aufbereitet und unter der Über-
schrift Transidentität und Intersexualität 
auf  gleichstellung.dosb.de/themen/wir-gleichstellung.dosb.de/themen/wir-
fuer-vielfalt/fuer-vielfalt/ veröffentlicht. Dort finden sich 
auch Antworten auf häufig gestellte Fragen 
sowie weiterführende Informationen.

Im November 2019 lud der DOSB auf Anre-
gung der Deutschen Sporthochschule (DSHS 
Köln) zu einem  Fachgespräch „Heraus-Fachgespräch „Heraus-
forderungen von Transidentität und Inter-forderungen von Transidentität und Inter-
sexualität im Sport“sexualität im Sport“ in die Geschäftsstelle 
des DOSB ein. Beteiligt waren unter ande-
rem Prof. Ilse Hartmann-Tews, DSHS Köln, 
unter deren wissenschaftlichen Leitung 
2018/2019 die erste flächendeckende euro-
päische Studie zur Diskriminierung auf-
grund der sexuellen Orientierung und/oder 
Geschlechtsidentität im Sport durchgeführt 
wurde, siehe  Outsport-StudieOutsport-Studie. 

Prof. Dr. Klara Brixius, Gleichstellungsbeauf-
tragte der DSHS Köln, ist damit befasst, wie 
die Sportaufnahmetests der DSHS geschlech-
tergerecht zu gestalten sind. Für den DOSB 
nahmen Ulrike Spitz, Pressesprecherin sowie 
Kirsten Witte-Abe, stv. Ressortleiterin Chan-
cengleichheit und Diversity (bis 31.12.2019) teil. 

Ziel war es, aus verschiedenen Perspektiven die Proble-
matik zu diskutieren, erste Lösungsansätze zu skizzieren 
und das Netzwerk innerhalb und außerhalb des orga-
nisierten Sports zu intensivieren. In der Folge sind bspw. 
Ilse Hartmann-Tews, Klara Brixius und Kirsten Witte-Abe 
in die Beratung der AG der Kultusministerkonferenz 
(KMK) „Drittes Geschlecht“ eingebunden. 

Geplant ist unter anderem ein entsprechender Fach-
tag der KMK, an dem die DSHS und der DOSB mitwirken 
sollen. Der DOSB hat auf die Anerkennung des „Dritten 
Geschlechts“ im Personenstandsgesetz der Bundesre-
publik und die daraus folgenden Diskussionen um eine 
geschlechtergerechte Schreibweise reagiert. Der DOSB 
überarbeitete die bisherige Regelung und verwendet 
mittlerweile neben geschlechtsneutralen Bezeichnun-
gen in seinen Veröffentlichungen und Texten das soge-
nannte Gendersternchen (*).

https://gleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfalt/
https://gleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfalt/
https://gleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfalt/
https://gleichstellung.dosb.de/service/news/news-detail/news/homo-und-transphobie-als-problem-im-sport/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=c1246ad1c15daa6303bdb613b6a526a6
https://gleichstellung.dosb.de/service/news/news-detail/news/homo-und-transphobie-als-problem-im-sport/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=c1246ad1c15daa6303bdb613b6a526a6
https://gleichstellung.dosb.de/service/news/news-detail/news/homo-und-transphobie-als-problem-im-sport/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=c1246ad1c15daa6303bdb613b6a526a6
http://www.out-sport.eu/?lang=de
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7.1  Verbändetreffen

Am 14./15. Februar 2020 trafen sich die die Frauen- und 
Gleichstellungsbeauftragten der Spitzensportverbände 
sowie der Verbände mit besonderen Aufgaben. Auf Einla-
dung des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) unter der Ini-
tiative von Hannelore Ratzeburg und der Fragestellung 
„Frauenbeauftragte in der Sackgasse?“ versammelten 
sich gut zwanzig Vertreterinnen in Frankfurt, der DOSB 
war mit DOSB-Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe sowie 
den Sprecherinnen der Frauen-Vollversammlung Sybille 
Hampel und Juliane Bötel beteiligt.

Das Treffen lebte vom Erfahrungsaustausch zwischen 
erfahrenen Vertreterinnen sowie erst kurze Zeit im 
Handlungsfeld Gleichstellung Tätigen. Wie stets stand 
der fachliche Austausch im Vordergrund. So stellte der 
DFB seine Strategie und zahlreichen Maßnahmen im 
Bereich Vielfalt vor. Diese sichtbar zu machen, einen 
produktiven Umgang damit zu finden sowie dabei auf 
die verschiedensten Bedürfnisse von Akteur *innen ein-
zugehen ist das Ziel, das der DFB sich in diesem Bereich 
selbst gegeben hat. Deutlich wurde im Zuge dieses 
Inputs zum einen, dass Vielfalt viele verschiedene Ebe-
nen kennt und sich neben dem Geschlecht auch auf die 
individuelle Weltanschauung, Herkunft, das Alter oder 
die jeweilige körperliche Verfassung beziehen kann. 
Zum anderen wurde den Teilnehmerinnen nochmals be-
wusst, dass es sich um ein Querschnittsthema handelt, 
dass immer mitgedacht werden sollte bzw. muss.

Eine Gleichbehandlung von unterschiedlichen Bedürfnis-
sen ignoriert Verschiedenheit. Stattdessen ist eine An-
passung von Strukturen an unterschiedliche Bedürfnisse 
sowie eine Verbesserung von Rahmenbedingungen nö-
tig, um Vielfalt sichtbar und nutzbar zu machen. Keine 
leichte Aufgabe, doch eine, der wir uns noch bewusster 
stellen müssen, wenn wir Sport als gesellschaftliches 
Bindemittel und gemeinschaftliches Erlebnis weiterent-
wickeln wollen.

Neben dem theoretischen Hintergrund setzten sich die 
Teilnehmerinnen mit der Vielfalt in ihrem eigenen Kreis 
auseinander. Im Anschluss blieb genug Zeit für den the-
matischen Austausch in kleineren Runden. Zu Themen 

wie Gewinnung und Haltung von Trainerinnen, Schieds-
richterinnen und engagierten Frauen wurden Ideen ent-
wickelt und einander Best-Practice-Beispiele vorgestellt. 
Auch die aufgeworfene Frage nach dem Veränderungs-
potenzial von frauen- und gleichstellungspolitischer 
Arbeit in den Verbänden wurde intensiv diskutiert.

Abschließend dankten die Teilnehmerinnen Hanne-
lore Ratzeburg und dem DFB für die Ausrichtung sowie 
Organisation des Treffens, das viele Anregungen und 
Motivation für die eigene Tätigkeit vermittelt hat.
Das Verbändetreffen der Landessportbünde hat auf-
grund der Corona-Pandemie in diesem Jahr nicht statt-
gefunden. 

7.2  Offene Sitzung „Frauen und Gleichstellung“

Im Vorfeld der 16. Mitgliederversammlung fand tradi-
tionell die „Offene Sitzung Frauen und Gleichstellung“ 
statt. Neben den Delegierten der Mitgliedsorganisa-
tionen nahmen auch interessierte Gäste teil, darunter 
Expert *innen aus den Arbeitsgruppen zu den gleich-
stellungspolitischen Handlungsfeldern. DOSB-Vizeprä-
sidentin Dr. Petra Tzschoppe gab einen Überblick zu den 
gleichstellungspolitischen Themen des zurückliegenden 
Jahres und präsentierte in diesem Zuge ausgewählte 
Ergebnisse des Gleichstellungsberichtes 2019. 

Präsident Alfons Hörmann gab in Vorbereitung der 
DOSB-Mitgliederversammlung am Folgetag einen 
Überblick über aktuelle sportpolitische Entwicklungen 
sowie die damit verbundenen Aktivitäten des DOSB. 
Ein wesentliches Thema in der Arbeit des DOSB ist die 
Integrität des Sports. Dazu gehört auch der Schutz vor 
sexualisierter Gewalt. Einen entsprechenden Beschluss-
antrag „Stufenmodell zur Prävention sexualisierter Ge-
walt für die Mitgliedsorganisationen des DOSB“ für die 
Mitgliederversammlung erläuterte Christina Gassner, 
DOSB-Vorstandsmitglied und dsj-Geschäftsführerin. 
Ein Ziel dieses Antrages sei es zu prüfen, wie die An-
forderungen des Stufenmodells mit denen der BMI-
Eigenerklärung sowie der PotAS-Kriterien in Einklang 
zu bringen sind. Mit dem Antrag könne der Sport auch 
gegenüber Politik und Gesellschaft ein starkes Signal 

7.  MITREDEN UND MITGESTALTEN –  
IM SP RT UND IN DER GESELLSCHAFT
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im Kampf gegen sexualisierte Gewalt geben. Prof. Dr. 
Gudrun Doll-Tepper, DOSB-Vizepräsidentin Bildung und 
Olympische Erziehung, berichtete zudem aus der inter-
nationalen Gleichstellungsarbeit und insbesondere über 
das sog.  New Leaders ForumNew Leaders Forum, das Mitte November in 
Helsinki mit dem Ziel stattfand, Geschlechtergleichstel-
lung im Sport voranzutreiben.

Die Offene Sitzung bot zudem die Gelegenheit, das 
DOSB- Mentoring-Zertifikat für den erfolgreichen Ab-
schluss des Programms 2018/19 an Dorothea Brandt zu 
überreichen, die bei der offiziellen Zertifikatsübergabe 
im September im Rahmen des  DOSB-DOSB-Kongresses Kongresses 
„Augenhöhe oder Brustumfang? Geschlechtergerechte„Augenhöhe oder Brustumfang? Geschlechtergerechte  
Darstellung in den (Sport) Medien“Darstellung in den (Sport) Medien“ nicht anwesend sein 
konnte. 

Abschließend wurden mit Kloty Schmöller, Katharina von 
Kodolitsch, Sybille Hampel, Juliane Bötel, und Silke Renk-
Lange, die von der Frauen-Vollversammlung am 27. Sep-
tember 2019 gewählten Sprecherinnen der Frauen-Voll-
versammlung, vorgestellt. Als neue Referentin im Ressort 
Chancengleichheit und Diversity/Themenfeld Geschlech-
tergleichstellung stellte sich Lidia Bohn als Nachfolge-
rin von Natalie Rittgasser den Anwesenden vor. Kirsten 
Witte-Abe wurde im Rahmen dieser Veranstaltung aus 
dem Themenfeld verabschiedet, sie wird künftig in der 
DOSB-Stabsstelle Verbandsentwicklung tätig sein.

7.3  Zusammenarbeit innerhalb des DOSB

Der Bereich Frauen und Gleichstellung versteht sich als 
Querschnittsthema und arbeitet eng mit den anderen 
Bereichen im DOSB zusammen. Dies geschieht in Form 
inhaltlicher Abstimmung, gemeinsame Projektarbeit 
sowie konkret über die Vertretungen in Arbeitsgruppen. 
Dazu gehören:

• das Projekt „TrainerInSportdeutschland“, das in bei-
spielhafter Weise im Zusammenwirken der Geschäfts-
bereiche Sportentwicklung und Leistungssport unter 
Einbeziehen der dsj realisiert wird (DOSB-Vizepräsiden-
tin Dr. Petra Tzschoppe gehört dem Projektbeirat an)

• der Innovationsfonds 2019/20 unter anderem mit dem 
Schwerpunkt Personalentwicklung (Verantwortliche 
Sabrina Hommel und Kirsten Witte-Abe)

• gemeinsame Aktivitäten mit den Bereichen Inklusion, 
Integration und Generationen im Sport 

• Mitarbeit und enge Zusammenarbeit in der Koordi-
nierungsgruppe „Prävention sexualisierter Gewalt“ 
(mit personellen Wechseln: zunächst durch Natalie 
Rittgasser, folgend Lidia Bohn, nun Sabrina Huber  
und Birgit Gutschlhofer-Emerich)

7.4  Mitwirken im Deutschen Frauenrat

Der Deutsche Frauenrat als größte frauen- und gleich-
stellungspolitische Lobby in Deutschland versteht sich 

als die starke Stimme, um die vielfältigen demokra-
tischen Interessen von Frauen zu vertreten und Druck zu 
machen, dass aus rechtlich garantierter Gleichstellung 
gesellschaftliche Wirklichkeit wird. Ihm sind 60 Mit-
gliedsverbände aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Kultur und Religion angeschlossen. Der DOSB ist einer 
der größten Dachverbände, die Mitglied im Deutschen 
Frauenrat sind. 

Die 13-köpfige Delegation war auf der 13. Frauen-Voll-
versammlung im September 2018 neu gewählt worden, 
ihr gehören für vier Jahre folgende Delegierte an: 

• für die Landessportbünde:  
Claudia Altwasser (Rheinland-Pfalz), Gerda Klein 
(Saarland), Margret Lassel (Niedersachsen), Silke  
Renk-Lange (Sachsen-Anhalt). 

• für die Spitzenverbände:  
Heike Eberle (Deutscher Aero Club), Melanie Grimm 
(Deutscher Alpenverein), Christine Haaser (Deutscher 
Handballbund), Mona Küppers (Deutscher Segler-
Verband), Annemarie Ohl (Deutscher Turner-Bund), 
Karin Schwettmann (Deutscher Hockey-Bund). 

• für die Verbände mit besonderen Aufgaben:  
Elsbeth Beha (DJK-Sportverband), Juliane Bötel  
(Allgemeiner Deutscher Hochschulsportverband).  
Die Delegationsleitung hat qua Funktion DOSB- 
Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe inne.

Wir beteiligen uns aktiv an der Arbeit des Deutschen 
Frauenrates und wirken auch in den Fachausschüs-
sen des Deutschen Frauenrates mit. Die Expertise des 
DOSB fließt zum Beispiel in die Arbeit des Fachaus-
schusses Ehrenamt durch Kirsten Witte-Abe ein. Diese 
Arbeit ist auch von Bedeutung für den DOSB, da für den 
organisierten Sport ehrenamtliches Engagement auf 
allen Ebenen existenziell ist. Ebenso wirkt der DOSB 
mit Juliane Bötel, Sprecherin der DOSB-Frauen-Vollver-
sammlung, in dem 2019 neu berufenen Fachausschuss 
„Demokratie unter Druck. Krisenanalyse und Demokra-
tie-Empowerment“ mit. Ziel des Ausschusses ist es, die 
antidemokratischen und antifeministischen Tendenzen 
in der Gesellschaft zu analysieren und Handlungsan-
sätze abzuleiten. 

Im Rahmen der Gremiensitzungen am Vortag der 
16. DOSB-Mitgliederversammlung trafen sich die De-
legierten, die den DOSB bei der Mitgliederversammlung 
des Deutschen Frauenrates vertreten. Ziel des Treffens 
war der Austausch zu aktuellen Themen des Deutschen 
Frauenrates in Bezug zu entsprechenden Entwicklungen.

Neben den 2019 gefassten Beschlüssen (siehe Home-
page des Deutschen Frauenrates  www.frauenrat.dewww.frauenrat.de) 
wurde ein Schwerpunktthema für das Jahr 2020 bereits 
beschlossen: Es geht um die Frage, wie Geschlechter-
stereotype aufzubrechen und zu verändern sind. Ein 
Thema, das alle Verbände beschäftigt und vom DOSB 
bereits intensiv bearbeitet wird. Ein weiteres Schwer-
punktthema, das bereits zwei Jahre bearbeitet wurde 

https://www.euoffice.eurolympic.org/index.php
https://www.bravestories.de/learning/
https://www.bravestories.de/learning/
https://www.bravestories.de/learning/
https://www.frauenrat.de/
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und nun aufgrund einer vorliegenden Expertise in die 
Lobbyarbeit einfließen kann, ist die Thematik eines ge-
schlechtergerechten Haushalts auf allen politischen Ebe-
nen. Die Mitgliederversammlung des Deutschen Frauen-
rates im Juni 2020 fand aufgrund der Corona-Pandemie 
nicht statt und wurde auf Juni 2021 terminiert.

Empfang beim Bundespräsidenten
Anlässlich des Internationalen Frauentages hatte Bun-
despräsident Frank-Walter Steinmeier am 6. März 2020 
erstmals den Deutschen Frauenrat zu einem Empfang 
in das Schloss Bellevue eingeladen. Bundespräsident 
Steinmeier würdigte die Verbandsarbeit des Deutschen 
Frauenrats als wichtigen Schrittmacher der Gleichbe-
rechtigung. Schließlich forderte er dazu auf, heute ange-
sichts populistischer und autoritärer Strömungen mehr 
denn je darauf zu achten, dass die Errungenschaften der 
Frauenbewegung nicht rückgängig gemacht werden.

Die Vorsitzende des Deutschen Frauenrats, Mona 
Küppers, freute sich über die erste Einladung des Deut-
schen Frauenrats in seiner fast 70-jährigen Verbands-
geschichte zu einem Bundespräsidenten, kritisierte aber 

auch, dass es für die anstehenden Wahlrechtsreform im 
Bundestag keinen mehrheitsfähigen Entwurf mit ver-
bindlichen Vorgaben für Parität gäbe. Denn nur so sei 
die Geschlechtergerechtigkeit vor patriarchalen Rück-
schlägen und Extremismus zu schützen.

Der Deutsche Frauenrat ermöglichte allen Mitglieds-
verbänden, Vertreterinnen zu entsenden. So nahmen 
für den DOSB auch die Vorstandsvorsitzende Veronika 
Rücker und Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe teil. 
Sie nutzten die Gelegenheit, im persönlichen Gespräch 
Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier über die er-
folgreiche gleichstellungspolitische Arbeit des DOSB zu 
informieren.

Katharina von Kodolitsch (Mitglied der Sprecherinnengruppe der Frauen-Vollversammlung), Veronika Rücker (DOSB-Vorstandsvorsitzende) und  
Dr. Petra Tzschoppe (DOSB-Vizeprädidentin) im persönlichen Gespräch mit Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier

Mitreden und mitgestalten – im Sport und in der Gesellschaft
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ANLAGEN

Öffentlichkeitsarbeit und Materialien

• Bericht über die Frauen-Vollversammlung 2019

• Gleichstellungsbericht zur Mitgliederversamm lung 2019

• Broschüre „Sport bewegt Vielfalt – Stadtentwicklung gemeinsam aktiv gestalten“ (2019)

• Dokumentation der BundesNetzwerkTagung der queeren Sportvereine in Deutschland (2018)

• „Sport ist fair – Grundlagenmaterial für den gemeinnützigen Sport“ (2017) 

• Film zum DOSB Mentoring-Programm (2017)

• Expertise „Diversität, Inklusion, Intergration und Interkulturalität“ (2016)

• Broschüre „DOSB I Mentoring-Projekt – Mit dem  gemischten Doppel an die Spitze!“ Abschlussbericht (2013)

• Broschüre „Für Respekt und Wertschätzung – Gegen sexualisierte Gewalt im Erwachsenensport!“ (2013)

• Powerpointpräsentation „DOSB I Bewegt in die  Zukunft – Sportvereine und Kommunen setzen auf 
 Geschlechter gerechtigkeit“ (2013)

• Broschüre „DOSB I Bewegt in die Zukunft – Sportvereine und Kommunen setzen auf Geschlechter- 
 gerechtigkeit“ (2012)

• Informationsflyer DOSB-Mentoring-Programm „Mit dem gemischten Doppel an die Spitze“ (2018)

• Informations- und Aktionsflyer „Starke Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt gegen Mädchen und Frauen!“

• Informations- und Aktionsflyer in leichter Sprache „Starke Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt gegen 
 Mädchen und Frauen!“

• Ausschreibung für den Vereinswettbewerb „Starke Netze gegen Gewalt“ 2020

• Materialien zum 10jährigen Jubiläum „Starke Netze gegen Gewalt“

• Regelmäßiger Infodienst „Gleichstellung im Sport“

• Tandem-Interviews zum Mentoring-Projekt auf der Homepage und in der DOSB-Presse

• Regelmäßige Berichterstattung in der DOSB-Presse

• Regelmäßige Aktualisierung der Homepage

• Interviews für verschiedene Magazine, Organisa tionen und Fernseh- und Radioanstalten

• Roll-Ups „Gleichstellung im Sport“

 Die Publikationen sind abrufbar unter https://gleichstellung.dosb.de/servicehttps://gleichstellung.dosb.de/service  
oder auf Anfrage erhältlich über gleichstellung@dosb.de

https://gleichstellung.dosb.de/service
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Preisträger *innen des DOSB-Gleichstellungs preises 
und des DOSB-Gleichstellungsnachwuchs preises

2008
• Marlis Gebbing (Deutscher Karate-Verband)
•  Annika Breuer (Brandenburgische Sportjugend,  

Nachwuchspreis)

2009
• Astrid Markmann (DJK-Sportverband)
•  Cornelia Wolfertz (Sportjugend Nordrhein-Westfalen, 

Nachwuchspreis)

2010
• Larissa Markus (LSB Brandenburg)
•  Ece Bas (Sportjugend Rheinland-Pfalz,  

Nachwuchspreis)

2011
• Heida Benecke (Deutscher Ruderverband)
•  Bärbel Fischer (LSV Baden-Württemberg,  

Nachwuchspreis)

2012
• Ingelore Rosenkötter (LSB Bremen)
• Lisa Monnerjahn (DJK-Sportverband, Nachwuchspreis)
• ESV Lok Erfurt (Sonderpreis Kategorie Sportverein)

2013
• Angelika Büter (KSB Emsland)
• Markus Reiter (Stadt Frankfurt)

2014
• Ulla Schmidt, 

Vizepräsidentin des Deutschen Bundestages und  
frühere Bundesgesundheitsministerin

2015
• Bianka Schreiber-Rietig (ehemalige stellvertretende 

Sport-Ressortleiterin der Frankfurter Rundschau)
• Magdalena Schnurr (Deutscher Skiverband,  

Nachwuchspreis)

2016
• Ulla Koch (Cheftrainerin des Deutschen Turnerbundes)

2017
• Anna Maria Besold (Deutscher und Bayerischer 

 Ju-Jutsu-Verband)
• Sabrina Steffens (Deutscher Schützenbund)

2018
• Landessportbund Nordrhein-Westfalen

2019
• Jutta Heeß (Journalistin, Deutschlandfunk Kultur)
• Leutzscher Füchse e. V. (Leipziger Tischtennisverein)

Aktionspartner *innen „Starke Netze gegen Gewalt: 
Keine Gewalt gegen Mädchen und Frauen!“

• Bundesarbeitsgemeinschaft kommunaler 
 Gleichstellungsbeauftragte und Frauenbüros

• Bundesverband Frauenberatungsstellen und 
 Frauennotrufe

• Bundesvereinigung Lebenshilfe e. V.

• Deutscher Aikido-Bund

• Deutscher Behindertensportverband

• Deutscher Judo-Bund

• Deutscher Ju-Jutsu-Verband

• Deutscher Karate Verband

• Deutsche Taekwondo-Union

• Frauenhaus Koordinierung e. V.

• UN Women Nationales Komitee Deutschland e. V.

• WEISSER RING e. V.

Anlagen
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Preisträger Vereinswettbewerb 
„Starke Netze gegen Gewalt“

2014

• 1. Preis:  
Selbstverteidigungsverein Rüsselsheim e. V.

• 2. Preis:  
Brandenburger Netzwerk des Sho Dan Sha Kai e. V.

• 3. Preis:  
Polizeisportverein Mönchengladbach e. V.

• Sonderauszeichnung:  
VfR Wormatia 08 Worms

2015

• 1. Preis:  
TSV Hattstedt e. V.

• 2. Preis:  
Taekwondo-Verein Seoul Marburg e. V.

• 3. Preis:  
Shotokan Karate Verein Zanshin-Siegerland e. V.

2016

• 1. Preis:  
Plettenberger Turnverein 1868 e. V.

• 2. Preis:  
St. Pauli Roller Derby (Harbor Girls)

• 3. Preis:  
Turngemeinde Tuttlingen e. V.

• Sonderauszeichnung:  
Centre Talma

2017

• 1. Preis:  
Frauen in Bewegung e. V.

• 2. Preis:  
Shotokan Karate Verein Zanshin-Siegerland e. V.

• 3. Preis:  
Turnverein Haibach e. V.

• Sonderauszeichnung:  
Interessengemeinschaft Partner Pferd e. V.
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Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig:

Die Mitgliederversammlung des DOSB bekennt sich, 
aufbauend auf dem Beschluss der Mitgliederversamm-
lung vom 1. Dezember 2018 in Düsseldorf (TOP 13 „Prä-
vention sexualisierter Gewalt”), zu den Richtlinien und 
Qualitätsstandards, die aktuell im dsj-Stufenmodell zur 
Prävention sexualisierter Gewalt verankert sind. 

Darüber hinaus wird der DOSB unter Einbindung der 
Konferenzen beauftragt zu prüfen: 

• ob die bewährten Richtlinien und Qualitätsstandards 
des dsj-Stufenmodells auf die Mitgliedsorganisationen 
des DOSB übertragen werden können oder ob ergän-
zend zum dsj-Stufenmodell ein Modell für den Gel-
tungsbereich der Mitgliedsorganisationen des DOSB 
unter Berücksichtigung verbandsspezifischer Belange 
sowie ggf. weiterer aktueller Erkenntnisse entwickelt 
werden soll,

• ob und inwieweit die Umsetzung der Richtlinien und 
Qualitätsstandards eines möglichen DOSB-Stufenmo-
dells zur Prävention von sexualisierter Gewalt Voraus-
setzung für Zuwendungen und ggf. Weiterleitungen 
durch den DOSB an die Mitgliedsorganisationen sein 
kann,

• ob die Anforderungen des Stufenmodells mit denen 
der BMI-Eigenerklärung sowie der PotAS-Kriterien in 
Einklang zu bringen sind.

Auf der Grundlage dieser Prüfergebnisse wird der DOSB 
beauftragt, ein entsprechendes Stufenmodell zu er-
arbeiten. Es wird angestrebt, dass die Mitgliederver-
sammlung des DOSB im Jahr 2020 ein für alle Mitglieds-
organisationen des DOSB verbindliches Stufenmodell 
beschließt.

Begründung

Das dsj-Stufenmodell, das bereits von vielen Jugendorga-
nisationen und Mitgliedsverbänden des DOSB umgesetzt 
wird, hat sich bislang sowohl in der Praxis als auch in der 
politischen Diskussion bewährt. Verbindlich ist es bisher 
allerdings nur für die Mitgliedsorganisationen der dsj.

Mit einem klaren Bekenntnis zu den im dsj-Stufenmodell 
verankerten Richtlinien und Qualitätsstandards durch 
die Mitgliedsorganisationen des DOSB wird der Schutz 
vor sexualisierter Gewalt im Sport unabhängig von den 
Themenfeldern Jugendarbeit, Breiten- oder Spitzensport 
als gesamtverbandliches Thema des DOSB gestärkt und 
ein deutliches politisches Signal gesetzt. Darüber hinaus 
wird hiermit der Beschluss der Mitgliederversammlung 
vom 1. Dezember 2018 in Düsseldorf zu TOP 13 „Präven-
tion sexualisierter Gewalt“ fortgeschrieben und weiter-
entwickelt.

Zudem werden auch die Mitgliedsorganisationen, die bis-
lang noch nicht vom dsj-Stufenmodell, der BMI-Eigener-
klärung oder den Anforderungen im Rahmen von PotAS 
betroffen sind, bei die-sem wichtigen Thema mitgenom-
men. Ziel ist es, dass mittelfristig alle Mitgliedsorganisa-
tionen im Bereich Prävention von sexualisierter Gewalt 
inhaltlich und strukturell adäquat aufgestellt sind.

Es ist beabsichtigt, dass die Geschäftsstelle des DOSB 
bereits bis Frühjahr 2020 einen Vorschlag für ein Konzept 
eines Stufenmodells zur Befassung in den Konferenzen 
der Verbändegruppen erarbeitet. So können sich die 
Mitgliedsorganisationen frühzeitig auf möglicherweise 
(selbst-) verpflichtende Regelungen einstellen und bereits 
erste Maßnahmen zur Umsetzung – sofern diese nicht 
schon erfolgt sind – ergreifen.

 BESCHLUSS
der 16. DOSB-Mitgliederversammlung  
am 7. Dezember 2019
zum „Stufenmodell zur Prävention sexualisierter Gewalt für die Mitgliedsorganisationen des DOSB“ 

Anlagen
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